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Energie AG-Mitarbeiter extrem gefordert
Im Zuge der Reparatur- und Aufräumarbei-
ten waren nicht nur die Florianijünger, Stra-
ßenmeistereien, Rettungskräfte, Polizisten
und die betroffenen Bürger extrem gefor-
dert, auch die 600 Netztechniker und Netz-
monteure der Energie AG mussten an die
Grenzen ihrer Belastbarkeit gehen. An die
drei Tage waren sie mit Hubschrauber-Unter-
stützung fast rund um die Uhr im Dauerein-
satz, schnitten dabei die Leitungstrassen
frei, tauschten Masten aus, klemmten be-
schädigte Leitungen wieder zusammen und
installierten Notstromaggregate.
Dank dieses außergewöhn-
lichen Einsatzes und des
bestens funktionieren-
den, konzernübergrei-
fenden Notfall- und
Krisenmanagements
konnten bereits am
ersten Tag 95 Prozent
der betroffenen Kunden
wieder mit Strom beliefert
werden. Am dritten Tag war
schlussendlich wieder eine Vollver-
sorgung gegeben. „Auch wenn nach diesen
enormen Verwüstungen bereits nach drei Ta-
gen wieder eine Vollversorgung gegeben
war, sind die Schäden noch lange nicht be-
hoben. Die Reparaturarbeiten am Leitungs-
netz sind auch zwei Monate nach der Ka-
tastrophe noch nicht abgeschlossen. Insge-

samt 75 km Niederspannungsleitungen und
30 km Mittelspannungsleitungen werden in
Form von unterirdischen Kabeln neu errich-
tet,” erläutert Dr. Walter Tenschert, techni-
scher Geschäftsführer der Energie AG
Oberösterreich Netz GmbH.

Vorbildliche Zusammenarbeit 
mit der Bevölkerung 
Ein großer Dank gilt nicht nur den Netztech-
nikern und Netzmonteuren, die buchstäblich
bis zum Umfallen gearbeitet haben, sondern
auch der von den Stromausfällen betroffe-

nen oberösterreichischen Bevöl-
kerung. Das Verständnis für

das Ausmaß der Katas-
trophe und für die Dau-
er der Reparaturarbei-
ten war groß. Bei Ar-
beiten in der Nähe
von Wohnhäusern wur-

den Netzmonteure im-
mer wieder mit Speck,

Brot und anderen Stärkun-
gen versorgt. Auch die Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter, die im
vorab eingerichteten Energie AG-Krisen-
Callcenter fast 8.000 Kundenanrufe und fast
300 E-Mails bearbeitet haben, berichteten
kaum über negative Erlebnisse und bestätig-
ten damit das große Verständnis angesichts
dieser dramatischen Situation.                          �

Für die Kunden der Energie AG
wurde mit 1. Jänner 2007 eine

weitere Reduktion der Netzentgelte
wirksam: Die Nutzungstarife der
Energie AG Oberösterreich Netz
GmbH wurden zu Jahresbeginn um
weitere drei Prozent (Netzebene 7)
gesenkt. Diese Senkungen sind mög-
lich, weil Effizienz und Produktivität
laufend gesteigert wurden und wer-
den.                                                            �

Reduktion der
Netzentgelte

Neuer Öko-Aufschlag

Neues gibt es aber auch auf Seite
der Ökostrom-Förderung: Das

Ökostromgesetz verpflichtet ja die
Energielieferanten, den in den Öko-
stromanlagen hergestellten Strom zu
fix definierten Verrechnungspreisen
abzunehmen. Dieser Preis beträgt
seit 1. Jänner 2007 6,47 Cent/kWh für
Kleinwasserkraft und 10,33 Cent/kWh
für sonstigen Ökostrom. Der gewich-
tete Durchschnittspreis liegt somit
bei 9,199 Cent/kWh und ist damit
mehr als doppelt so hoch wie noch
ein Jahr zuvor. Für die Kunden des
Energie AG Vertriebs bedeutet das,
dass sich der Zuschlag auf den Ener-
giepreis nach §19 Ökostromgesetz
auf 0,575 Cent/kWh erhöht. 

Auch einen neuen Wert finden
Kunden seit Jahresbeginn auf ihrer
Stromrechnung: Die Zählpunktpau-
schale, die pro Zählpunkt verrechnet
wird und vom Stromkunden bezahlt
werden muss. Dieser Betrag bleibt
nicht bei der Energie AG, sondern
wird in voller Höhe an die OeMAG
weitergegeben. Die OeMAG ist seit
1. Oktober 2006 mit der Abwicklung
des gesamten in Österreich geför-
derten Ökostroms beauftragt. Die
Zählpunktpauschale ersetzt die bis-
her eingehobenen Förderbeiträge
für KWK und für Ökoanlagen, die seit
1. Jänner 2007 entfallen.                    �
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